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| Welches den 16. N in apa Herrn ſanfft und ſeelig 
ten / entſchlieff und den 19. Eiuſd. 
| Du feiner Brabes Ruh begleiteken 
pt . Mit wenigen vorſtellen 
| Und zugleich fein hierüber. habendes Schmertzliches 
17 Behleid conteftiren 
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! ie vergaͤnglich iſt die Fut in ihren Sa⸗ 
e es; Hier darff man ſich auff nichts gewiſſe Rech⸗ 
e I nung machen⸗ 
Keigt ſich des Morgens gleich ein fro- 
een her Sonnen Schein / 
Stellt ſich vor Abendts noch ein Donner⸗Wetter ein. 
Sy aͤndert ſich die Zeit / fo flieffen unſre Jahre / 
Und eh' man es vermeint / ſteht ſchon die Sodten⸗Baare 
Vor unſrem Angeſicht / das heiſt: Nun iſt es Zeit / 
Drumb mache Sterblicher / zu Sterben dich bereit. 
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O recht betruͤbterddchmertz wenn Freunde von uns ziehen / 
Die in der Zugend noch wie ſchoͤne Bluhmen blühen. 
Geht kaum der Wruͤhling an / der uns die Knoſpen 
weiſt / « 
So Hläft ein Nordwind drein / der alles nieder reift. 

Die Hoffnung faͤllt dahin / ſo muͤſſen Shraͤnen flieſſen 

Und ſich bey ſolchem Weh in heiſſe Stroͤhme gieſſen / 
Wenn ein geliebter Sohn von ſeinen Eltern eilt / 
Und in dem Fammerthal ſich länger nicht verweilt. 

Doch wohl dem / welcher kan ein unbeflecktes Leben / 

Am Ende feinem Gott / nebſt feiner Seele geben / 

Der iſt dem Herren lieb / er nimmt ihn froͤlich auff! 
So ſchließt ein GS Ottes Kind e En Lebens⸗ 
auff. 

Das / o du Seel ges Kind / ſah' man au deiner Jugend / 

Es glaͤntzete aus dir offt manche ſchoͤne Tugend / | 

Dein Hindlich leben war faſt allen lieb und werth 
Der hoͤchſte der dich hat zu einem Troſt beſchoͤrt 

Der hat dich allzufruͤh den Eltern Paar entriſſen / 

Drumb laſſen Sie um dich ſehr viele Thraͤnen flieſſen / 

Weil ihre Woffnung ſelbſt auff einmahl nieder fallt / 

Das heiſt der Tod hat dir das finſtre Grab beſtellk. 

Jedoch was hilffet es / wir ſelbſt gehn in die Erden / 

And müſſen auch wie duzu Staub und Aſche werden: 
Das iſt der Suͤnden Lohn / den in dem Paradieß 
Der Adam dort erwarb' durch einen Ipffel biß. 

Drumb Gochbetruͤbteſten hemmt Eure bittre Klagen / 

Gott legt ein Ereutz zwar auf / er hilfft es ſelber tra⸗ 

dien / 
Die Wege Gottes find uns Menſchen unbekand / 
rum übergeben Sies nur feiner Vater-Hand. 
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Er forget ja für uns in unſerm gantzen Leben / 7 
O wohl dem / welcher kan das Hertz dem Schoͤpffer ge⸗ 
| ben / i 


Bey noch fo junger Zeit! wie wird der einhergeh n / 
Und dermahl eins vor G Ott mit Palmen ⸗ Zweigen 
| : 


ſtehn! N | 

Die Seele kommt zu Gott / wo fie mit Bronen prane | | 
| get / 1 . 

O wobl dem / welcher ſchon an dieſen Wort gelanget / 


Wird wle das liebe Kind / das rechte Ziel erreicht 
Und ſo vor G Ott mit Pracht und himmels Wurpue 
| N 


| | | eucht. 4 
| Den Leib verſenckt man itzt in kuͤhlen Scooß der Erden / 


| Der einſt an jenem Dag wird ſchoͤn verkläßree werdenlę / 

| Wir ſetzen dir in des auff deinen leichen Stein: 
Wier ruht ein frommes Hind / 

das ſoll 

dein Srabmahl 


ſeyn. 


